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| Nr. 74. 


Deutſch⸗polniſcher 
Wirtſchaftskrieg? 


Am 15. Juni iſt die dreijährige Friſt ab- 
gelaufen, die in dem Genfer deutſch-polniſchen 
Abkommen für das Regime zollfreier Einfuhr 
wichtiger Warenkontingente von Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien nach Deutſchland feſtgeſetzt wurde. Es 
ſind vor allen Dingen die Erzeugniſſe der 
polniſch-oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie — Kohle, 
Stabeiſen, Eiſen. und Zinkbleche, insgeſamt 
etwa drei Viertel der polniſch-oberſchleſiſchen 
Ausfuhr nach Deutſchland — für die nunmehr 
die deutſchen autonomen Zölle in Kraft treten 
und auf die auch das Recht Deutſchlands, Ein- 
fuhrzölle zu verhängen, angewandt werden kann. 

Die deutſch-polniſchen Handelsvertragsver- 
handlungen, die bereits vor einigen Tagen auf 
den toten Punkt angelangt waren, ſind nun 
abgebrochen worden, indem die polniſche Dele- 
gation nach Warſchau zurückkehrte. Die Lage 
iſt ernſt für beide Teile. Es iſt aber klar und 
dürfte in Polen nicht verkannt werden, daß, 
wenn man nur die nächſten Wirkungen des 
Abbruchs der Verhandlungen betrachtet, ſie 
viel eher für Polen als für Deutſchland drohen- 
den Charakter haben. Polniſch⸗Oberſchleſien iſt 
handelspolitiſch viel mehr auf Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien angewieſen als umgekehrt: die Aus⸗ 
fuhr von Polniſch⸗Oberſchleſien nach Deutſchland 
belief ſich im vorigen Jahr auf 240 Millionen, 
die deutſche Ausfuhr nach Oſt⸗Oberſchleſien nur 
auf 100 Millonen Zloty. Die Stillegungen 
und Entlaſſungen in Polniſch⸗Oberſchleſien, die im 
Hinblick auf das kritiſche Datum getroffen wor- 
den find, find demgemäß als wahre Kata- 
ſtrophe anzufjprechen, während ſich die De, 
preſſion in Deutſchland im Rahmen der allge⸗ 
meinen deutſchen Kriſe hält und von dem 
15. Juni lediglich eine Erleichterung erwar- 
ten kann. 


Bei den Verhandlungen in Berlin hat ſich 


Deutſchland nicht nur von handelspolitiſchen 


Rückſichten leiten laſſen, ſondern es hat auch 
das politiſche Moment in die Verhandlungen 
hineingetragen, was von polniſcher Seite dem 
deutſchen Kontrahenten zum Vorwurf gemacht 
wird. Nach den von Abg. Diamand, einem 
Mitarbeiter des „Robotnik“, gemachten Mittei⸗ 
lungen, hat die deutſche Delegation u. a. einen 
Vertrag, betreffend die Liquidierung der deut⸗ 
ſchen Güter im ehemaligen preußiſchen Zeil- 
gebiet gefordert; des weiteren verlangte ſie die 
Aufhaltung der Ausweiſung von deutſchen 
Optanten. 6 
Durch die Wiederherſtellung der handels⸗ 
politiſchen Freiheit am 15. Juni hat die deutſche 
Wirtſchaft eine erhebliche Verſtärkung erfahren, 
was die taktiſche Poſition gegenüber Polen 
fejtigt. Und Deutſchland verſucht, dieſe Waffe 
auszunützen. Die vor kurzem von Polen ein⸗ 
geführten Kampfzölle, die zu einem großen Teil 
gerade auch deutſche Exportartikel treffen, ſollten 
auf das Mindeſtmaß herabgeſetzt ſowie der 
Schikanierung des Tranſitverkehrs ein Ende 
gemacht werden. Auf die Regelung dieſer 
Fragen wäre die polniſche Delegation wohl 
eingegangen, doch als von deutſcher Seite noch 
das Niederlaſſungsrecht für Reichsdeutſche in 
olen ſowie die bereits erwähnten Fragen der 


Erſcheint 5 mal wöchentlich: Dienstags, Donnerstags und Sonn⸗ 
abends, mit dem Datum des darauffolgenden Tages. Anzelgen⸗ 
preis: die 7geſp. Millimeterzeile 10 Gr., im Text 40 Gr. Stellen» 
Geſuche 50%, Angebote 25% Rabatt. Ausland 50% Zuſchlag. 


will, indem polniſche Bürger die Suppe, die ſich Frankreich mit 


Opiata pocztowa uiszezonn ryczaitem 
Einzelnummer: 25 Groſchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer 109, 2, Tel. 30-90 


Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich 5—6 Uhr. 
Privat⸗Telephon des Schriftleiters: 28-45 


Die Ukrainer gegen die Juden. 


Die Ukrainer verlangen von den Juden Aufklärung über deren Paktieren 
mit der Regierung. 


In der jüdiſchen Preſſe find in den letzten Tagen 
die verſchiedenſten Nachrichten über den Stand der 
Derhandlungen der Juden mit der Regierung verbreitet 
worden. „Nasz Przeglad“ wollte fogar wiſſen, daß 
die Verhandlungen abgebrochen wurden. Demgegen- 
über erfahren wir, daß die Nachricht des „Nasz Prze— 
glad* nicht der Wahrheit entſpricht. Die Verhandlungen 
weroͤen weitergeführt und, wie es heißt, beſchränken 
fie ſich nicht mehr auf unverbindliche Frühſtückseſſen. 

Der Kampf der Strömungen im Jüoͤiſchen Klub 
dauert fort. Die galizifhen Abgeoroͤneten find für 
Verhanoͤlungen, die Abgeordneten aus Kongreßpolen 
dagegen. Das Zentrum des Klubs, als deffen Führer 
Dr. Thon aus Krakau angeſehen werden darf, fpielt 
die Vermittlerrolle, fo daß man im Klub überein— 
gekommen ift, vorläufig über die einzelnen Fragen, die 
den Gegenſtand der Verhanoͤlungen bilden, keine Dis- 
kuſſion zu eröffnen. 


Dee Abonnementspreis für den Monat Jun! 
beträgt Zloty 2,40, wöchentlich 60 Groſchen, zahlbar beim 
Empfang der Sonntagsnummern. — Für das Ausland 
25 Prozent Zuſchlag. — Für Amerika einen Dollar monatlich. 


3. Jahrg. 


Die Klubs der anderen nationalen Minderheiten 
verfolgen mit großem Intereſſe den Gang der Ver⸗ 
hanoͤlungen. Der Unwille über die Juden ift allgemein, 
da man befürchtet, daß ſich die Juden von der Regie⸗ 
rung gegen die anderen Minderheiten für irgendwelche 
unbedeutende Konzeffionen mißbrauchen laſſen werden. 


Der ukrainiſche Klub hat daher, wie wir das auch 
von dem Präfidium der Deutfchen Sejmvereinigung in 
unſrem Artikel „Wir und die Juden“ gefordert haben, 
beſchloſſen, von den Juden Aufklärung über die Ver⸗ 
handlungen zu verlangen. Es wurde eine Refolution 
gefaßt, in der gefagt wird, daß der Klub es nicht 
dulden könne, daß die Juden ein Werkzeug der polo⸗ 
niſatoriſchen pläne der Regierung werden. 

Die Juden haben jetzt das Wort und es iſt in⸗ 
tereſſant, zu erfahren, was das Präſioͤſum des 
Jüdiſchen Klubs auf diefen ukrainifhen Vorſtoß ant⸗ 
worten wird. 


Polniſche Freiwillige für Marokko 
geſucht! 

Ausländifhen Preſſemeldungen zufolge, find franzöſiſche 
Agenten nach Polen gereift, um hier polniſche Freiwillige für den 
Marokkofelozug zu werben. Wie es heißt, ſoll die polniſche Re⸗ 
gierung den Agenten ihre Unterſtlützung zugeſagt haben. 

Die kommuniſtiſche Sejmfraktion hat aus diefem Anlaß an 
bie Regierung eine Interpellation gerichtet, in der fie die Regie- 
rung fragt, ob es wahr ſei, daß Polen dem franzöſiſchen Kriegs» 
minifter verſprochen habe, 5000 „Freiwillige“ für Marokko zu ſtellen. 

Die Nachricht von der Abrelſe von franzöflſchen Agenten 
klingt wohl unwahrſcheinlich, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß 
man von polnifher Seite den Franzoſen einen Dienft erweifen 


Amundſen zurückgekehrt. 


Der Nordpol noch immer nicht entdeckt. 


Der norwegiſche Dampfer „Heimdal“ hat an den 
norwegiſchen Aeroklub ein Funkentelegramm geſandt, 
das beſagt, daß Amundſen und ſeine Kollegen vom 
Dampfer aufgenommen wurden. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlicht eine De⸗ 
peſche, die von Amundſen ſelbſt an Bord des „Heimdal“ 
aufgegeben wurde. Nach dieſer Depeſche mußten die 
beiden Flugzeuge am 22. Mai landen, da feſtgeſtellt 
worden war, daß die Flugzeuge infolge des ſtarken 
Windes nach Weſten abgetrieben waren. Da auch be⸗ 
reits die Hälfte des Benzinvorrats verbraucht war, be⸗ 
ſchloß Amundſen zu landen, um durch Meſſungen die 
Lage genau zu. ermitteln. Das Flugzeug von Ells⸗ 
worth wurde ſofort nach der Landung von Eismaſſen 
umſchloſſen. Während der Verſuche, das Flugzeug frei⸗ 
zubekommen, fror auch das andere Flugzeug ein. 

Die Meſſungen ergaben, daß man in 8 Stunden 
1000 Km. zurückgelegt hatte. Bis zum 25. Mai ſtellte 
man Unterſuchungen über die geologiſche Lage an. Am 
25. Mai verſuchte man die Flugzeuge flott zu machen, 
was jedoch nicht gelang. Erſt am 14. Juni gelang es 
nach großen Anſtrengungen und unter Preisgabe der 
Ausrüſtung aufzuſteigen. Nach einem 9-jtündigen Flug 
erreichten die Flugzeuge Nord Kap. 


In Kingsbay wurde Amundſen von einer Rieſen⸗ 


dem Marokkofelozug eingebreckt hat, ausfreſen follen, 


204 Jahre Kerber. 


10 Ukrainer zu je 8 Jahre und 31 Ukrainer zu je 
4 Jahre ſchweren Kerkers verurteilt. 

Der Rieſenprozeß gegen die „Ukrainiſche nationale Organi⸗ 
fation" in Rowno iſt beendet worden. das Kriegsgericht hat Ur⸗ 
telle von ſolch oͤrakoniſcher Schärfe gefällt, daß fie unter den 
Akrainern die tieffte Empörung hervorgerufen haben. 10 Ange⸗ 
klagte wurden zu je 8 Jahre ſchweren Kerkers und 31 Angeklagte 
zu je 4 Jahre ſchweren Kerkers und verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurteilt. 25 Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Die Verurteilten nahmen diefes Urteil, das ſich auf die Aus» 
ſagen der polnſſchen polltiſchen Polizei ſtützte, ruhig hin und | menge empfangen, die im Augenblick der Landung 
fangen als Antwort ihre ukrainiſchen Natlonallleder. Amundſens die norwegiſche Nationalhymne anſtimmte. 
RR Be BE EEE —— —— — r 
Deutſchen im ehemaligen preußiſchen Teil⸗ Hingegen muß ſich der Ausfall der Kohlen⸗ 
gebiet in den Vordergrund geſchoben wurden, ausfuhr für Polen kataſtrophal auswirken, da 
da entſtand eine Atmoſphäre der Spannung die monatliche Deviſeneinnahme von 5 Millio- - 
zwiſchen den beiden Delegationen, die ein wei- nen Zloty bei den ſchwierigen wirtſchaftlichen 
teres Verhandeln unmöglich machte. Verhältniſſen zur Stützung der Währung von 

Die Einſtellung der Einfuhr der polnifchen weſentlicher Bedeutung war. Der Deviſen⸗ 
Kohle liegt im Intereſſe des deutſchen Kohlen- beſtand der Bank Polſki iſt ſeit Jahresbeginn 
bergbaus, denn an Kohlen fehlt es bei um 37 Prozent zurückgegangen und dies trotz 
der jetzigen Wirtſchaftskriſe in Deutſchland nicht. der gewaltigen Erſchwerung und Verteuerung 
Im Ruhrbergbau liegt eine ganze Monats- jeder Auslandsreiſe polniſcher Bürger und trotz 
produktion auf der Halde, im Waldenburger der Einführung von ungeheueren Luxus- und 
Revier verdienen die Bergarbeiter durchſchnitt. Kampfzöllen. 
lich 80 Mark im Monat, ſo zahlreich ſind die Für die überſchüſſige polniſche Kohle ſind 
Feierſchichten, und man befürchtet dort geradezu keine Abnehmer vorhanden. Die polniſchen 
Hungerrevolten. In Deutſchoberſchleſien herrfcht | Eiſenbahnen, das Militär und andere ſtaatliche 
derſelbe Zuſtand, die deutſchoberſchleſiſche Kohle Einrichtungen bezogen bisher 25 Prozent der 
aber kann nicht längere Zeit auf der Halde liegen oberſchleſiſchen Kohle; die geſamte polniſche 
bleiben, da ſie ſich ſonſt entzündet und verbrennt. Induſtrie etwa 5 bis 6 Prozent der Kohlen- 
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produktion. Dieſe Ziffern können bei dem 
Darniederliegen der polniſchen Induſtrie eine 
Steigerung nicht erfahren. Der Abſatz nach 
dem übrigen Auslande kann gleichfalls nicht 
gejteigert werden. Schon bisher machte die 
Grubenaktiengeſellſchaft „Valeſka“ Bankerott, 
der Hugoſchacht der Gräfin⸗Lauragrube mußte 
eingeſtellt werden, während die übrigen Werke 
mit mehr oder minder zahlreichen Feierſchichten 
arbeiteten, bzw 30000 bis 40000 von den 
95000 Arbeitern entlaſſen mußten. 

Die polniſche Delegation hätte in Anbetracht 
der Folgen, die die Entfeſſelung eines Wirtſchafts⸗ 
krieges für Polen nach ſich ziehen könnte, bedenken 
müſſen, ob es nicht beſſer ſei, der ſtärkeren deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftspoſition Rechnung zu tragen und 
auf Konzeſſionen einzugehen, die das Schlimmſte 
verhindern würden. 

Die Führung eines Wirtſchaftskrieges bei 
dem ungeheuren Difizit der Handelsbilanz, das 


allein in den erſten vier Monaten dieſes Jahres 


218 Millionen Zloty beträgt (im ganzen Vorjahre 
betrug das Defizit 212,7 Millionen Zloty), iſt 
geradezu Wahnſinn. Polen gründet alle Hoffnun⸗ 
gen auf den Ausfall der Ernte, alſo auf etwas, 
was noch nicht vorhanden iſt. Polen gedenkt in 
dieſem Jahre ſchätzungsweiſe 100000 Waggons 
Getreide auszuführen. 10000 Waggons ſollen 
bereits nach England verkauft worden ſein. Es 
bleiben alſo noch 90000 Waggons. Falls Deutſch⸗ 
land aber im Intereſſe des Wirtſchaftkampfes auf 
die Einfuhr von polniſchem Getreide verzichtet, 
dann ſitzen die Herren in Warſchau mit. dicken 
Köpfen da, denn Deutſchland war bisher der 
größte Getreideabnehmer Polens. 

In Warſchau jagt eine Miniſterſitzung die 
andere. Man ſucht nach Maßnahmen, die auf 
Deutſchland einen Druck ausüben könnten. Sogar 
Korfanty wurde nach Warſchau gerufen, um als 
Sachverſtändiger an den Beratungen teilzunehmen. 
Für die Regierung heißt es kaltes Blut zu bewah⸗ 
ren und ſich nicht unter dem Drucke der nationa⸗ 
liſtiſchen Preſſe zu Maßnahmen hinreißen zu laſſen, 
die leicht zu einer Kataſtrophe führen könnten. 

Es liegt im Intereſſe der beiden Länder, daß 
ein Wirtſchaftskrieg verhindert und eine Einigung 
erzielt wird. Noch hoffen wir, daß beide Seiten 
über ſoviel Klugheit verfügen, um das richtige 
Maß in ihren Forderungen zu finden und über 
den Tag hinaus zu blicken. . Zl. 


r * 
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Geſtern fand eine Sitzung des politiſchen Komi- 
fees des Miniſterrats ftatf, in der die Direbtiben 
für die polniſche Delegation zu den Handelsver- 
handlungen mit Deutſchland beſprochen wurden. 
Beſchloſſen wurde, ein Proviſorlum ausſchließlich 
wirfjchaftlihen Charakters anzubieten. 


Um zwei ſchöne Augen. 
Roman von H. Abt. 


(Nachdruck verboten.) 
(60. Fortſetzung.) 


Sie eilte vollends zu ihm hin, ſah, daß etwas ge ⸗ 
ſchehen war, das wilden Aufruhr in ihn hineingeworfen, 
und fragte mit heimlichem Beben in der Stimme: 

„Von wem iſt der Brief, Heinz? Von — deinem 
Vater?“ 

Er lachte wieder. „Wie gut du raten kannſt! Ja, 
es beliebt dem Hauſe Werneburgk auf einmal, die ein⸗ 
gerofteten Bezlehungen wieder aufzunehmen“, 

Ste wurde immer ängſtlicher. „Sag mir doch, was 
es iſt! Ich verſteh' ja nicht —“ 

„Aber das Gleichnis vom verlorenen Sohn verſtehſt 


du doch, dem fie, nachdem er lang’ genug die Säue gehü⸗ 


tet, in ſeines Vaters Haufe ein gemäftetes Kalb ſchlachten, 
wenn er reuig heimkehrt, in Lumpen gehüllt und mit 
Schwären bedeckt.“ 

„Heinz, (pri nicht ſo!“ 

„Ergreift's dich zu ſehr? Ja, wer auf das Mit 
leid ſpekuliert, hat gewonnenes Spiel. Die Schilderung 
muß eine vorzügliche geweſen ſein, daß die Fürbitte ſo 
viel erreicht.“ ' 

„Die — Fürbitte?“ — Es war ein heiſerer Laut, 
dem ein verſtörtes Murmeln folgte: „O, Gott — die 
Mutter — hat fie doch —“ 

Die kaum verſtändlichen Worte zitterten noch auf 
ihren Lippen, da hatte ſich Heinz gegen ſie vorgebeugt 
und ſtarrte iht in das Geſicht. Jeder Nerv des ſeinen 
war geſpannt in fragendem, fleberndem Lauſchen und 

arten. — 
Was ſoll das heißen: deine Mutter? Was meinft 
du damit? Was — weißt du?“ 


Polen im ſchweizer Urteil. 


Die ententefreundliche „Bajl. Nat. Stg.“ ſchreibt 
zu dem drohenden deutſch-polniſchen Zollbeſeg: „Die 
rüchſichtsloſe polnishe Entdeutſchungspolitiß hat bis 
jetzt a HATT ee 
tomanli erhitzte polnische Selbſtge leht ji 
heute zwilchen 65 Millionen Deutſchen und 100 Mil- 
lionen Rufen eingeſchloſſen. Polen wird ale Staat 
erjt leben können, wenn es jih bedingungslos 
mit Doutſchland und Rußland beritän- 
digt und underdauliches fremdes Gut zurückgibt. 
Die Teilung Gberſchleſiens und die Zuteilung Deit- 
preußens und Danzigs ohne vorherige Dolbsabſtim- 
mung bedroht auf Jahre hinaus die Exiſtenz des 
polniſchen Staates. Deutſchland wird diefe Gewalttat 
nie vergeſſen Können,“ 


Polniſch-ruſſiſche 
Wivrtſchaftsverhandlungen. 


In Moskau iſt eine aus ſechs Mitgliedern 
beſtehende polniſche Delegation von Vertretern der 
polniſchen Induſtrie- und Handeleverbände einge- 
feoffen, um Derhandlungen über die ſchwebenden 
Wlirtſchaftefragen und insbeſondere über die Bildung 
einer gemiſchten polniſch-ruſſiſchen Aus- und Einfuhr 
geſellſchaft zu führen. 


Wird Waſilewſbi Miniſter? 


Leon Waſilewſti hat mit Grabſki verhandelt und 
iſt nach Sniatyn zurückgereiſt. Er konnte nicht gefragt 
werden, ob er das Miniſterportefeuille annimmt oder 
nicht. Der „Robotnik“ behauptet, Waſilewſki habe 
abgelehnt, während aus Regierungskreiſen die Nachricht 
kommt, W. habe angenommen und werde ſchon in der 
nächſten Sitzung der Minderheitenſektion als Sach⸗ 
verſtändiger teilnehmen. Wer eigentlich die Wahrheit 
ſpricht, iſt nicht feſtzuſtellen. 


Nur 22 Millionen! 


Die amerikaniſche 50 Millionenanleihe ſchrumpft immer 
mehr zuſammen. 

In der Donnerstagſitzung beriet die Budget- 
kommijfion des Sejm über das Streichholzmonopol. 
Abg. Hausner fragte an, ob es wahr ſei, daß der 
amerikanijche Dollaxonzel Dillon an dem Monopol 
intereſſiert ſei, ob Dillon die Auszahlung weiterer 
Raten der 50. Millionenanleihe eingeſtellt hat, ob 
der Staat anſtatt 50 nur 22 Millionen Dollar er- 
halten hat und ob der Staat nur 70 Prozent des 
Dollwertes der Summe erhält. Departements- 
direktor Glowacki verneinte die Fragen zwar, gab 
aber zu, daß Polen für eine Anleihe von 113 Mil- 
lionen 141 Millionen Sloty wird bezahlen müſſen. 

Abg. Bhrka ſtellte feſt, daß Dillon ein Aktio- 
när des ſchwediſchen Zündholztruſtes jei und daß 
die Erklärungen der Regierung nicht der Mahrheit 
entſprechen. Die Regierung ſprgch die ganze Seit 
hindurch von 50 Millionen Dollar, 
Dertrag mit Dillon nur auf 35 Millionen abge- 
ſchloſſen wurde. Aber auch dieſe 35 Millionen 
ſcheint die Regierung nicht erhalten zu haben, denn 
die Ausweiſe dee Bank Poljki beſagen nur von 


„Gar nichts weiß ich, gar nichts!“ rief fie, aber auf 
ihrem Geſicht brannte die Röle des Schuldbewußtſeins 
empor. 

In ſeine Augen kam ein Glimmen, noch dichter bog 
er ſich ihr zu. „Adele — du lügſt ja!“ 

Die Nöte ihres Geſichts verwandelte ſich in Bläſſe, 
ihre Hand haſchte nach der feinen, fo ein kleines, ängftlich 
zuckendes Lächeln, das wie ein verhaltenes Weinen war, 
irrte um ihren Kindermund. Ihre Augen baten, wollten 
beſänftigen. 

„Nein doch, Heinz, ich weiß ja nichts — ich —“ 

Er hörte ſie nicht, ſah ſie nur ſo ängſtlich ſcheu 
und ſchuldbewußt. Wie roter Nebel ſenkte ſich's vor ihm 
hernieder. Er ſchleuderte ihre Hand zurück, und in feiner 
donnernden Stimme war ein Ton, wie ſie ihn noch nie 
zuvor von ihm gehört. 

„Adele! Du haſt 
meinem Vater gewußt!“ 

Zunächſt empfand fie nichts anderes als das Ent⸗ 
ſetzen darüber, daß ihre bange Ahnung zur Gewißheit 
geworden war, dann kam die Furcht, daß Heinz auch ihr 
zur Laſt legen werde, was die Mutter getan. Die Worte, 
die erklären wollten, überſtürzten ſich ihr, verwirrten ſich 
in der Hafı ihn zu beruhigen. 

„Nein doch, von nichts hab' ich gewußt, nur ſo eine 
Ahnung kam mir auf ihren Brief hin, aber da war der 
meine an ſie ſchon fort, und ich hatte ſie doch ſo gebeten 
und angefleht, nichts zu tun.“ 

„Du haſſ's gewußt!“ Wie ein Hammer fiel noch 
einmal feine Stimme auf ſte hernieder. „Ein gemeinſam 
abgekarteter Plan! Das Aergſte, das mir einer antun 
konnte, kommt mir durch dich. Gewußt haft du's, halt 
mir das antun laſſen, dir ſelber das antun laſſen. Halt 
ihnen ſo recht gegeben mit ihrer Schätzung für dich!“ 

Sdte wurde unter feinen Anſchuldigungen immer 
verſtötter. „Ich habe keine Schuld daran, Glaub mir 
doch nur, Heinz! Was auch meine Mutter getan hat, ich 
habe keine Schuld daran!“ 


un deiner Mutter Gang zu 


| 


| 


Ar. 74 


einer Summe von 12 Millionen Dollar. Premier- 
miniſtee Grabjli hat dagegen den Städten verjpro- = 
chen, 100 Millionen Sloty für Bauzwecke auszu- 
Der Seim arbeitete zwei Nächte an dem 


werfen. Die 
Ausbaugeſetz und bis zum heutigen Tage hat noch 

niemand auch nur einen Geoſchen erhalten. Abg. et! 
Dprka forderte von der Regierung, der Kommiſſſon ] Die Kirc 
die Abten porzulegen, damit nachgeprüft werden geſtellt ur 
bann, wie die Anleihe berwendet wurde. Byeba Bet ı 
ſtellte den Antrag, das Monopolgeſetz zu vertagen ien 
und daß das Monopolgeſetz erſt nach der Derpah- F auunge 


tung beſchloſſen werden kann. Der Antrag fiel Fa tät 
durch, da füe ihn nur die Hälfte dee Abgeordneten der Relig 
ſtimmte. gelehrt w 

In der geitrigen Sitzung der Budgetbommiſſſon 
erklärte Abg. Rosmarhn, daß der finanzielle Stand 
des Staates laut den umlaufenden Nachrichten gefähr- 
lich und ſchwer ſei, weswegen er die Kommiſſion bat,, 
den Premierminister aufzufordeen, im Plenum des Fr, 
Sejm Aufklärungen über die Lage zu geben. Da 
dieſer Antrag auch bon den Rechten unterſtützt 8 


1? 


wurde, wied der Dorſitzende der Kommiſſion die ung 9 
Bitte an Geabjki weiterleiten. Biden 9 
— 1 Be 1 

4 1 Teilnehm 

Die Portiers einem an 


gegen Miniſterpräſidenten Grabſki 


Wie es heißt, beabſichtigen die Diener in den 7 | 
Miniſterien gegen die Inſinuation des Miniſterpräſi⸗ J Iſließlich 
denten Grabſki zu proteſtieren. Grabſti hat nämlich in Airiſche ! 
einer der letzten Senatſitzung dem Senator Nowodworſti de komm 
zugerufen, daß ſeine Nachrichten, die er von den Por⸗ Stitzungs; 
tiers im Miniſterium beziehe, nicht der Wahrheit ent- 7 a 
ſprechen. Die Portiers ſuchen nun nachzuweiſen, daß | 


die Informationen von Portiers mehr der Wahrheit s heißt, 


entſprechen als die ... Kommuniques der Miniſter. hre 
N 0 hig ei 

0 bdeitig ſol 

Sejm. | ku: 


8 Wi 


Am Donnerstag und Freitag beriet der Seim des Kab 
über eine Novelle zum Induſtrieſteuergeſez, in dem Anksklar. 
verſchiedene Zahlungen herabgeſetzt werden jollen. Die gewillt j 
Novelle wurde in zweiter Leſung angenommen. derlange 

Am Montag beginnen die Beratungen über das Zurücten 
Bodenreformgeſetz in den Kommiſſionen. Dabei werden FF Es 
ſtürmiſche Auseinanderſetzungen erwartet. denen ei 

2 urteilt u 
* . \ ) 2 N 
Die Garantiefrage. ben a 


Die Antwort der Alliierten. 
Die deutſche Regierung hat die Antwort der 
Alliierten auf den deutſchen Garantievorſchlag veröffent? 


licht. Die Antwort nimmt Stellung zu dem deutſchen Di 
Vorſchlag und fordert in verſchiedenen Fragen eine Ö Schicht l 
weitgehende Aufklärung. 7 tin: 
Bemerkenswert iſt, daß in der Antwort Polen Ort 50 ö 
nicht mit einem Worte erwähnt wird. Mit Nachdruck [ Pi Ida 
wird darauf hingewieſen, daß Frankreich und England uur 
die Bedeutung des Sicherheitspaktes im Weiten nicht all ung 
verkennen, doch wird der Wunſch ausgedrückt, daß St 8 
während der Deutſchland Belgien einen ähnlichen Vorſchlag macht. =» raße 

Zum Schluß wird die Hoffnung ausgedrückt, daß! 

die deutſche Regierung die gewünſchte Aufklärung ertei⸗ 

len wird, ſo daß der Eröffnung von Verhandlungen nichts Di 
mehr im Wege ſtehen würde. den Ve 
—r.r ] X Fragen 
„Dir glauben! Und die verlogene Heimlichkeit der ein 
Briefe, die du hinter meinem Rücken wechſelft? Warum . Ein 
haft du vor mir nicht die Ehrlichkeit, die jede anſtändige Tati 
Frau vor ihrem Manne haben muß?“ 3 ee : 
„Es war ja nur der eine Brief, und ich hät“ ihn eiu 
dir ja auch nicht verheimlicht, aber ich harte Angſt —7* Sineſiſe 
„Angſt hatteſt du!“ — Et riß ihr das Wort von Es ſoll 


den Lippen, um die feinen zerrte ein höhnendes Lächeln, wenn 8 
von Kopf zu Fuß Jah er ſie an, und ein wildes Gefühl FT ——— 
toſte in ihm empor, als müßte er einſchlagen auf ſie, die 

da Angie hatte vor ihm — vor ihm, der ihr ſeines 

Lebens beſtes, der ihr fein Leben gegeben hatte, es viel“? 

leicht vergeudet hatte an eine, deren ganze Liebe nichts Eine jd 


weiter war als kleine, feige, erbärmliche Augſt! — ; Be Ko! 
Sie verſtand nicht, was in ihm vorging, womit er rem 
| 


E 
in dem Aufruhr der Enpfindungen, in den ſeines Vaters Ratafteı 
Brief ihn geſtürzt, ſich felber peinigte, glaubte, nur der Lichen 
Inhalt des Briefes habe ihm dieſe immer mehr ſich ſtei I T 
gernde Erregung geſchaffen. Er aber fah fie nur unver- Wir ind 
wandt an, mit dem Blick, der ſte ganz verhetzte. Wie Deutſch 
ſie Angſt hatte, ſich nichts zu ſagen, nichts zu fragen!! 


traute, wie das kleine Mäschen ſich nicht fein Weibesrecht 
zu nehmen traute, daſtand wie das döſe Gewiſſen! Und 
überzeugter noch als zuvor kam es ihm wieder: ein abge⸗ 25 
karteter Plan, und wenn nicht in allen Einzelheiten ab? 
gekartet, doch gemeinſam erwogen, gut geheißen von ihr, J 
gut gemeint in ihrem Mitleiden für ihn und doch viel“ 
leicht hinterher verworfen, weil fie plötzlich Angſt hatte. 
Die Mutter aber hatte ſich nicht an die nachträgliche! 
Angſt gekehrt. | u: 


Adele hob die gefalteten Hände gegen ihn. „Heinz, iS 2 
ſag mir doch erſt, was geſchehen iſt. Iſt's denn nu 


wirklich fo Ihlimm, was meine Mutter getan hat? mi 

Aber aus böſer Abſicht hat ſie's doch ganz gewiß nicht 

getan.“ g a Eh - 
(Fortſetzung folgt.) d 


Ar. 14. 


Bruch mit dem Datikan 


1 * 

erſpron 2 8 

auszu.. in der Tſchechei. 

. 105 Die Trennung der Kirche vom Staat in der 

"Ab ITchhechoſlowakei ſoll auf folgender Grundlage erfolgen: 

miſſſon 4 Der Staat zahlt keinerlei Gelder für kirchliche Zwecke. 

Herden A Die Kirchengüter werden unter Zwangsverwaltung 
N ö . und der Gewinn für kulturelle Zwecke beſtimmt. 
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eine -1 Schichten. 


N * Religionsunterricht in den Schulen wird abgeſchafft. 
Verboten iſt es, Bekenntnisſchulen zu gründen. Die 
B Funden werden zivil vorgenommen. Die theologiſche 

Fakultät wird von der Univerſität ausgeſchieden. Anſtatt 


de Religion muß in den Schulen zwangsweiſe Ethik 


gel 


elehrt werden. 
5 


Painleves Tage gezählt. 


ö Veneral Colombat ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 


Painleve, der aus Marokko zurückgekehrt iſt, wollte 
ö in einer geheimen Ausſchußſitzung über ſeine Reiſe nach 
Marokko berichten. Es kam daher gleich zu Beginn der 
Sſtzung zu einem ernſten Zwiſchenfall. Die kommuni⸗ 
tischen Mitglieder lehnten die Geheimhaltung der Sitzung 
, jo daß die Sitzung abgebrochen werden mußte. Die 
Teilnehmer kamen mit Ausnahme der Kommuniſten in 
einem anderen Saale wieder zuſammen. Doch noch ehe 
Painleve ſeinen Bericht begonnen hatte, erſchienen die 
Ausgeſchloſſenen Kommuniſten und verlangten Einlaß. 
Es kam darüber zu heftigen Auseinanderſetzungen, die 
Ichließlich in Tätlichkeiten ausarteten, ſo daß die mili⸗ 
Auriſche Wache alarmiert werden mußte, die ſchließlich 
de kommuniſtiſchen Abgeordneten mit Gewalt aus dem 
2 Sitzungszimmer entfernte. 
13 Der Bericht ſcheint einen niederſchmetternden Ein⸗ 
Kuck auf den Ausſchuß gemacht zu haben, denn wie 
1 heißt, ſoll der Führer der franzöſiſchen Truppen in 
2 arokko, General Colombat, abberufen und wegen Un: 
fähigkeit vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. Gleich⸗ 
deitig ſoll der höchſte Finanzbeamte in Marokko, Thodai 
m bberufen werden. 
1 Wie die letzten Meldungen beſagen, ſind die Tage 
Res Kabinetts Painleve gezählt. In einer Sitzung des 
7 *intstartells erklärten die Sozialiſten, daß ſie nicht mehr 
gewillt ſeien, die Politik Painleves zu unterſtützen. Sie 
verlangen, daß die Regierung zur Politik Herriots 
Furückkehre. 

5 Es wurden drei Entſchließungen eingebracht, von 
' denen eine die Politik Painleves auf das ſchärfſte ver⸗ 
urteilt und den Austritt der Sozialiſten aus dem Kartell 
der Linken fordert. Wie es heißt, handelt es ſich bei 
den Sozialiſten nur um die Form ihres Austrittes. 


BVerſchärfung der Lage in China. 
1 breitere 
Der Haß der Bevölkerung richtet ſich haupt⸗ 
ächlich gegen Engländer und Japaner. 


Die Gärung in China umfaßt immer 
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Reiſe nach Deutſchland zur Jahrtauſendfeier der Rheinlande 
befanden. Die Zahl der Opfer hat ſich inzwiſchen auf 
50 Tote und 60 Verwundete erhöht. 

Eine blutige Alkohol⸗Razzia. Der Kampf der 
Behörden in Amerika gegen die Spiritushändler und 
»herjteller führt zu immer mehr umfaſſenden Maßnahmen. 
32 ſchwerbewaffnele Polizeikompagnien veranſtalteten in 
Chikago eine Razzia in dem ſogenannten blutigen 
19. Diſtrikt. Dabei wurden 225 Perſonen verhaftet und 
48 Geheimbrennereien ausgehoben, 500 Gallonen Alkohol 
wurden beſchlagnahmt. Im Verlauf der Razzia kam es 
zu förmlichen Straßenkämpfen, bei denen zwei 
Poliziſten getötet wurden. 

Giftiges Eis. In Perpignau erkrankten 200 Per⸗ 
ſonen, die in einer dortigen Konditorei Eis gegeſſen haben. 
16 Perſonen ſind davon bereits geſtorben. 


Lokales. 
Vom Lodzer Stadtparlament. 


In der Donnerstagſitzung wurde der Antrag des 
Magiſtrats gegen die Stimmen der Oppoſition ange⸗ 
nommen, der biſchöflichen Kurie am Ausgang der Anna⸗ 
ſtraße beim Poniatowſkipark einen Platz zum Bau einer 
Kirche der ſiegreichen Muttergottes zu ſchenken. 

Die Vorſchriften über die Autotaxameter wurden der 
Kommiſſion zurückgeſchickt, da ſich die Oppoſition dagegen 
wandte, daß nur denjenigen Unternehmern die Genehmi⸗ 
gungen erteilt werden, die 10 Aulos beſitzen. Dies wäre 
eine Favoriſierung der Großunternehmer, während die 
kleinen Autobeſitzer die Exiſtenzmöglichkeit verlieren würden. 

Beſchloſſen wurde, den Invaliden die Genehmigung 
zu erteilen, an den Straßenlaternen Reklametäfelchen anzu⸗ 
bringen. 

Einer belgiſchen Firma wurde die Genehmigung 
erteilt, auf den Straßen von Lodz Lichtreklameſäulen anzu: 
bringen, die gleichzeitig die Bürgerſchaft über die Adreſſen 
der wichtigſten Lodzer Inſtitutionen informiert. 

Die letzte Sitzung vor den Sommerferien ſoll in der 
nächſten Woche ſtattfinden, 


Die neue Belaſtung der Mieter. Donnerstag ver ⸗ 
handelte die Rechtskommiſſion über das Quartiergeſetz. Es 
wurde beſchloſſen, daß die Quartierſteuer, die jeder Mieter 
zu zahlen hat, 4 Prozent der Miete betragen ſoll. Der 
Zwang, Militärs einzuqugrtieren, wurde verworfen, dafür 
aber wurde eine vorübergehende Einquartierung zugelaſſen. 
Dar Geſetz kommt in nächſter Zeit vor den Sejm. 

Achtung, deutſche Eltern! Wir machen darauf 
aufmerkſam, daß die Deklarationen nur bis zum 25. Juni 
eingereicht werden können. Wer feiner Pflicht alfo noch 
nicht nachgekommen ift, müſſe dies umgehend tun, da fein 
Kind ſonft einer polniſchen Schule zugeteilt wird. 

Der Aufruf der ſozialiſtiſchen Parteien in Lodz. 
Bekanntlich hat Abg. Ziemiecki und Genoſſen ſeinerzeit in 
Sachen der Konfiszierung des Aufrufes der drei Lodzer 
ſozialiſtiſchen Parteien, betreffend das gleiche Wahlrecht 
eine Interpellation eingereicht und gefordert, daß der Aufruf 
In Beantwortung dieſer Inter 
pellation teilte der Juſtizminiſter nunmehr mit, daß die 
Konftskatton vom Lodzer Bezirksgericht deswegen erfolgt 
ift, weil ſte Haß gegen die einzelnen Klaſſen der Bevölke⸗ 
rung ſäte und daß gegen die Autoren des Aufrufes ein 
Strafverfahren eingeleitet wurde. Die Konfiskation iſt 


Der Brotpieis ift heute auf Zloty 1.10, alſo um 
Dieſe Preiserhöhung motivleren 
die Bäcker mit der Preiserhöhung des Mehls um 6 Zloty 


ck 
Direkte Zugverbindung Lodz Breslau — Dresden 
Seit Anfang dieſes Monats führt der interna⸗ 
tionale D-Zug Warſchau— Paris einen direkten Waggon 
nach Breslau — Dresden. — Leipzig. Die Zollxeviſion findet 
Fahrkarten find zunächſt bis Zduny zu 
löſen; im Wagen werden ſodann Karten bis zum Ztelort 
Der Zug trifft Breslau 6 53 morgens, in Leipzig 
Der Waggon trägt die Tafel „War⸗ 


Deutſches Reichskursbuch. Das deutſche Konſulat teilt uns 
mit, daß das neueſte deulſche Reichsbursbuch — das bebanntlich 
auch die großen infernafionalen Derbindungen im nichfdeufjchen 
Ausland enthält — im Martezimmer ausliegt. 

Der 29. Juni, der Peter⸗ und Paulstag, iſt einer 
der 12 geſetzlichen Feiertage. N i 

Die Delegation der arbeitsloſen Geiſtesarbeiter 
ſprach am Donnerstag zum zweiten Male im Sejm vor 
und verhandelte mit der „Wyzwolenie“ und der National» 
Beide Parteien verſprachen, ihren Standpunkt 
zum Fürſorgegeſetz zu reotdieren, 


ſchiedene andere Artikel. 


Leon Rubaszkin, 


Polen In entlegenen 
chdruck Oriſchaften plündern die Chineſen die europäiſchen 
igland Viertel. Es laufen zahlreiche Meldungen über die Er⸗ freigegeben werden ſoll. 
nicht F Mordung von Engländern und Japanern ein. Es wurden 
daß Fälle notiert, daß Engländer und Japaner auf offener 
ht. Straße geſteinigt wurden. 
t, daß 3 5 5 
ertei⸗ Die Mächte zur Lage in China. o endaüält 
nichts Die „Chicago Tribune“ meldet, daß ſich die an Me ee, 
den Verhältniſſen intereſſierten Mächte über folgende \ 
— | tagen geeinigt haben: 1. Keine Macht foll u a b⸗ Die ene 
eit der hän gig von den anderen einen Schritt unternehmen; 9.2 
Barum 2 Eingriffe in chineſiſche Angelegenheiten ſollen nur da 
ändige ] Kattfinden, wenn Leben und Eigentum fremder Unter⸗ Leipzi 
lanen gefährdet it; 3. Es ſoll eine allgemeine Kon⸗ 9. 
$ ferenz mit China ſtattfinden, da es feine feſte Zentral⸗ 
th degierung gibt; 4. Eine Konferenz zur Reviſion der a agen 8 
. — cineſiſchen Zölle ſoll ſobald wie möglich stattfinden. 8 
t von Es ſoll China geſtattet werden, die Zölle zu erhöhen, ah 
1515 4. wenn Frieden und Sicherheit die der hergestellt lind. 12 95 imitiogs ein. 
e, die 7 ſchau— Leipzig“, 
Ans Kurze Nachrichten. 
s viel- Wetterkataſtrophe in einem bulgariſchen Bergwerk. 
nichts I Eine ſchwere Schlag wetlerkataſtrophe verſchüttete 27 Arbeiter 
i der Kohlenzeche „Prinz Boris“ im Bergwerk Klatſchkopzi. 
nit er Neun Arbeiter konnten lebend geborgen werden. Die 
Vaters Kataſtrophe iſt eine der größten, die ſich bisher in bulga⸗ 
ur der kiſchen Bergwerken ereignet haben. 
h ſtei E Dem Eiſenbahnunglück von Hackettſtown, von dem 
under |» Wir in der letzten Nummer berichteten, ſind faſt ausſchließlich demokratie. 
Wie Deutſch⸗Amerikaner zum Opfer gefallen, die ſich auf der 
fragen ö — — — . 
esrecht 5 2 44 
u > Kirchengeſangverein „Zoar“ 
abge⸗ 5 
en 0 I. #8 veranftaltet am Sonntag, den 28. Juni l. J., im Gar⸗ 
n ihr, ten „Sielanka“ an der Pabianicer Chauſſee 59, ein 
viel⸗ 
2 Gartenfeſt 
se großes Sartenfe 
Bench unter Mitwirkung des gem. Kirchenchors der St. Trinitatisgemeinde. 
n un Im Programm find vorgeſehen: Chorgefänge, Kinderumzug, turneriſche 
hat? Vorführungen, Kinderreigen, Glücksrad uſw. Kahnfahrt ab 10 Uhr vor⸗ 
nicht mittags. Konzert der Widzewer Feuerwehrkapelle unter Leitung des 
1 Kapellmeiſters Chojnacki. 
8 I Ng. Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt am darauffolgenden 8 
olgt. : > 


1 * den 29. Juni, ſtatt. 
nr 


Gegründet im Jahre 1899. 
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Auf Abzahlung! 
Ronkurrenzloſe Preiſe! Die beiten Bedingungen! 


Empfehle für Damen: verſchiedene Seidenſtoffe für 
Mäntel, Gabardine, Boſton, Stoffe in Karomuſter, 
Rips, Popelins, Cheviots, Crepe de Chine, Tafts, Muſ⸗ 
ſeline, Muſſeline de Chine, Seidenpopelins. 
Für Herren: Boſton, Kammgarn, Gabardine für Hofen. 
— Weiße Leinwand, Purpur, Zephire, weiße und bunte 
Tiſchdecken, Laken, Handtücher, Taſchentücher, Etamine, 
Batilte, Satins, Vorhänge, Matratzenſtoffe. Fertige 
Damen- und Herrenhemden. — Strümpfe, Soden, Kra⸗ 
watten. — Plüſch- und wattierte Koldern ſowie ver- 


Kilinſtiegoſtr. 44. 
Telephon 36 - 48; 


Das grandioſe Gartenfeſt in Langswel am heutigen Sonn- 
tag hat das für vergangenen Sonntag ausgearbeifete Programm 
beibehalten Aach die Tuenvereine „Kraft“ und „Eiche“ wollen 
am Sonntag nach dem Gauturnfeſt erſcheinen, um bei elebtriſcher 
und bengaliſcher Beleuchtung einige Uebungen zu bieten. Falls 
jedoch auch am Sonntag ſchlechtes Vetter ſein ſollte, jo findet um 
4 Ahr nachmittags im Lokale des Kirchengeſangvereins der 
St. Teinitatisgemeinde ein Kommers mit Damen ſtatt; 
hierfür iſt ein gewähltes Peogramm vorgeſehen. Der Feſtausſchoß 
iſt ununterbrochen bemüht, alles nur Denbbare aufzubieten, um 
jedem Feſtteilnehmee den Beſuch in Sangswet am 21. Juni 
oder den Kommers mit Damen ſo angenehm wie nur möglich 
zu machen. 

Wieviel Geld darf man ins Ausland ſenden? 
Das Geldoerkehrs⸗Departement im Finanzminiſterlum hat 
eine Reihe von Verordnungen, betreffend die Verſendung 
von Geld aus Polen ins Ausland, bearbeitet. Die Poſt⸗ 
ämter werden Anweiſungen und Geldbriefe bis zur Höhe 
von 100 Zloiy einmalig annehmen. Nach Danzig werden 
einmalig 250 Zloiy oder deren Gegenwert geſchickt werden 
dürfen. Der Poſtſparkaſſe und ihren Filialen wird das 
Finanzminiſterium die Eröffnung von Auslandsrech⸗ 
nungen ebenfalls bis zur Höhe von 100 Zloty einmalig 
geſtatten. 

Plötzlicher Tod. Bei der 48 jährigen Milchhändlerin 
Jakubowicz, Pfefferſtr. 17, die der Milchpantſcherei ver» 
dächtigt wurde, führte die Polizei eine Unterſuchung durch 
und nahm einige Milchproben mit. Kaum hatten die 
Beamten das Lokal verlaſſen, als die Jakubowicz tot 
zuſammenbrach. Ein Arzt ſtellte Herzſchlag infolge Er⸗ 
regung feſt. 

Selbſtmord auf dem jüdiihen Friedhof. Am 
Donnerstag früh um 8 Uhr wurde auf dem jüdiſchen 
Friedhof die Leſche des arbeitslofen Webers der Fabrik von 
Woy dyflawſki, Icek Szpigtel, 50 Jahre alt, wohnhaft in 
der Lutomierſkaſtraße Ne. 4, mit durch einen Stein ein⸗ 
geſchlagenen Schädel aufgefunden. Da um Szp. eine 
Blutlache war, nahm man an, daß er ermordet wurde. 
Die von der Poltzei eingeleitete Unterſuchung ſowie die 
Sezierung der Leiche ſtellte feſt, daß Szp. zuerſt Gift 
getrunken habe, ſchreckliche Schmerzen erlitten hat und da 
der Tod nicht kommen wollte, ſo lange mit dem Kopf 
auf ein Steingrabdenkmal aufſchlug, bis er ſtarb. Szpigtel 
lebte mit ſeinen 5 Kindern in großer Not. Den Selbſt⸗ 
mord verübte er am Grabe feiner erſten Frau. 

Beſtrafte Aneignung fremden Eigentums. Bei der 
Verfolgung der Banditen, die ſelnerzeit dem Kaufmann 
Kohn eine Handtaſche mit 12700 Zloty raubten und die 
über das Poznanſtiſche Fabrikgrundſtück zu entkommen 
verſuchten, verſteckten die Feuerwehrleute der Poznanfkiſchen 
Fabrik Adamczewſki und Graczyk einige Tauſend Zloty, 
um ſie für ſich zu behalten und vorzutäuſchen, daß die 
Banditen nur einen Teil des Geldes wegwarfen. Vor- 
geſtern wurden beide vom Bezirksgericht zu je 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

Bigamie. Vom Bezirksgericht wurde der 36 jährige 
Karl Sommerfeld zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt, 
weil er mit einer Amalie Walter die Ehe einging, ohne 
von ſeiner erſten Frau, Czarnecka, geſchieden geweſen zu 
ſein. Er ſuchte ſich damit zu entſchuldigen, daß ihn ſeine 
erſte Frau verlaſſen habe und er nach 5 jährigem Stroh⸗ 
witwertum glaubte, zum zweiten Mal heiraten zu können. 
Auf Geund der Amneſtie wurde ihm die Hälfte der Strafe 
geſchenkt, 

Ein Jahr Gefängnis wegen Nichtſtellung zum 
Heeresdienſt. Das Bezirksgericht verurteilte die Militär⸗ 
pflichtigen Joſef Dombrowiti und Boleslaw Jerant zu je einem 
Jahr Gefängnis, weil fie ſich nicht rechtzeitig zum Heeres» 
dienſt ſtellten. Die beiden Verurteilten begründeten ihre 
Nichiſtellung damit, daß fie in einem entlegenen Dorfe 
wohnen und von der Einberufung nichts gewußt hatten. 


Saſſenbach in Lodz. 

In der Bezirkskommiſſion der Klaſſenverbände, 
Dzielna 50, fand am Dienstag um 6 Uhr nachmittags 
eine Konferenz ſtatt, an der zahlreiche Fabriks delegierte, 
vornehmlich Deutſche, teilnahmen. Des Delegierte der 
Internationale erſtattete einen genauen Bericht über die 
Arbeiten des Internationalen Gewerkſchaftsbüros. An 
den Bericht ſchloſſen ſich zahlreiche Anfragen der An⸗ 
weſenden, die Saſſenbach beantwortete. Die Ueber⸗ 
ſetzung ins Polniſche beſorgten die Abgeordneten Zu⸗ 
lawſki und Zerbe. 

Nach der Konferenz fand im Hotel Manteuffel ein 
Bankett ſtatt. Stv. Kaluzynſti begrüßte den Gaſt und 
gab dem Wunſche Ausdruck, die Internationale möchte 
der Induſtrieſtadt Polens, Lodz, eine größere Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenken und die Arbeiterſchaft der Welt über 
die Lebensverhältniſſe des Lodzer Arbeiters aufklären. 

In froher Stimmung blieben die Anweſenden bis 
11 Uhr zuſammen. Saſſenbach reiſte nach Krakau und 
von dort nach dem Balkan und nach der Tſchecho⸗ 


Billigster Verkauf 


gegen bar und Ratenzahlungen nur bei 
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Damen ⸗ k. Herren ⸗ Garderoben in größter Aus 

wahl. Sportanzüge für Damen und Herren 

mit oder ohne Pelz, aus den beſten Stoffen 
der Firmen Leonhardt und Borſt. 


Achtung! Beſtellungen aus anvertrauten Stoffen wer⸗ 


796 den prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 832 
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Sonder 


Howafei und Deutſchland. Ende Juni kehrt er nach 13. Schindler, Ragowffa 37 Strykow. Schwerer Unfall, Der Feldſche ee 
Amſterdam zurück. Einen Bericht über die Arbeit der 14. Richter, Kilinſtiego 119 Bartoszewicz machte am Sonntag einen Ausflug nach 


Gewerkſchaftsinternationale bringen wir nächſtens. 15. Bau u ſch, Rilinſtiego 122. den umliegenden Dörfern auf einem Motorrad. In 6 
Den vorgenannten Leſern 65 1255 die Zei⸗ ſchneller Fahrt konnte er das Rad nicht beherrſchen und Der 
1 is kinobi i tungsausträger Schreiben an das Lichtbildtheater ein⸗ ſtürzte bei einer Biegung in eine Grube. Er erlitt den 
Die Sratiskinobilletts IM die, Leſer gehändigt, gegen Vorzeigung welcher die Kaſſe dieſes Bruch einer Hand und beider Beine und kämpft im Kran, 0 7 
der „Looͤzer Volkszeitung'. Theaters je zwei Eintrittskarten ausfolgen wird. Die | kenhaus mit dem Tode. | 


Während der am Freitag Vormittag in der | Schreiben berechtigen zum Beſuch des Theaters an den 


Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, in] Wochentagen. 0 verlauf | 
Anweſenheit von Zeugen e Verloſung der 110 Ha ek ae el Jugendabteilung h 8 Die 
iskinobillets fü 8 na“ gewannen Stag, um 8, . 5 5 2 N a 

nachstehende Beet ER N derjelben wird in der nächſten Sonntagnummer bekannt⸗ der Deutſchen Arbeitspartei Polens. mi 
J. Brel, Petersburfla 34 gegeben werden. „nbobger Volkszeitung. Vorſtandsſitzung. Montag, den 22. Juni 1925, 7½ Ah | Dr aus 
2. Spiter, Orla 12 er rn LER TEr ls abends, findef im Parfeilokal, Samenhofa 17, eine Sitzung deß Runiſtiſche 
3. Zipjer, Nawrot 57 Aus dem Reiche Dorſtandes der Jugendabteilung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher und verlat 
4. Bene, Wulczanfta 107 * Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. 1 ſhaften all 
S. Gch war chu l, prgeſago 23 J3gqierz. Zur Ermordung des Friedhofs⸗ kationen 
6. Seidel, Jounſta Wola, Berg 14 wärters. Die bisher geführte Unterſuchung hat er⸗ Achtung, Sportler! Donnerstag, den 25. Juni 1925, 7 „. In d 
7. WI, Wulezanfta 118 geben, daß Feldon und jeine Familie von Räubern er- abends, findet im Parteilobal, Samenhoſa Nr. 17, die ordentliche Mente, um 
8. J Schu lg, Alexandrow, N. Roscielnaſtr. mordet wurden, da einige Tauſend Zloty geraubt wurden. | monatsſitzung der Sportſebtion ſtatt. Das Erſcheinen ſaͤmtlicher 1 we 
9. Rohlmann, Jounſta Wola in stenſchig Feldon verlieh Gelder gegen 8— 10 Prozent monatlich und | Mitglieder ift erforderlich. Zukunft 
10. Rü h ler, Wulcganſta 137 hatte viele Gläubiger. Es wird angenommen, daß dieſe mm r — ren u 
11. lag et, Praendzalniana 88 den Maſſenmord verübt haben. Die Unterfuhung wird derleger und, verantwortlicher Schrifflelter: Std. Ludwig Kul. . e N 
12 


. Schönrot, Jorowie fortgeſetzt. : J. Baranowſkl, Lodz, Petelbauer 109. 
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Imponierende Premiere! Clou der Saiſon! Faszinierende Premiere in 10 Akten nach der Erzählung ee 
„Die Frauenfeinde“ von Bl. A8 CO IBANESA, des Autors der g. 
Großes 2⸗Stundenprogramm! CASIN t 


Werke „Vier Reiter“ und „Blut im Sande“, unter dem Titel: 
Die Welt ohne Frauen 


Der Weltkrieg und die ruſſiſche Revolution. Kämpfe in den Schützengräben, Schlachten auf hoher See, Verſenkung von Schiffen durch Unterſeebote, Kämpfe in 
der Zuft. Paris und Moskau. Spielhäuſer von Monte Carlo. Bacchanalien mit ruſſiſchen Fürſten. Duell des §ürſten mit einem Kofakenoffizier. Schöne Frauen. 


In den Der Film wird in Neuyork bereits ſeit 8 Verſtärktes Orcheſter unter Leitung 
Hauptrollen: Lionel Barrymore und Alma Rubens. D Monaten mit riefigem Erfolg aufgeführt, D des 2 L. Kantor. 
eee ee B 
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wie auch ſämtliche Zubehörteile in 


9 . in 
General⸗Bertreter für die Wofewodſchaft Lodz der Fahrräder ⸗Flrmen: 
„Torpedo“ „Brennabor“ eee 


Gegen Ratenzahlung 


großer N Auswahl zu Konkurrenzpreiſen. 775 


| Eigene Reparatur: Werkitatt unter der Firma: 
Em ung! „Torpedo’, Pomorſka⸗Straße fir. 39. 


SEES en os ma 
Dir bieten unſerer Kundſchaft 


Mängel d 
ſowie das 


Grandioſes Gartenfeſt Nähmaschinen DE 


beſter g a 155 Bee en fen | 
gen und Joliden Preifen. 

am Sonntag, den 21. Juni, im Park Languwel ie 

(Park des Herrn E. Lange, erfte Halteftelle hinter Juljanow, der Fgierzer Elektriſchen Zufuhrbahn) 


„VERITAS“ 
für Bauzwecke des Kirchengeſangvereins d. St. Trinit.⸗Gem. u. des Miffionshaufes in Baluty. G 
Mitwirkende: Kirchengeſangverein der St. Johannis⸗Gemeinde, Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗ E 


gemeinde, Gemiſchter Chor des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde, Frauenverein der St. Trini⸗ 
tatisgemeinde, Männergeſangverein „Eintracht“, Radogoszczer Männergeſangverein, Geſangverein „Concordia“, 
Baluter Kirchengeſangverein, Baluter Damenchor, Geſangverein „Zdrowie“, Geſangverein „Zoar“. Turnvereine 
„Kraft“, „Eiche“, „Aurora“, Radogoszezer Turnverein. Jungfrauen⸗ und Jünglingsverein der St. Trinit.⸗Gem. 


Außergewöhnlich reichhaltiges Programm: 
Vortragsteil: Einzelchor⸗ und Maſſenchor⸗Geſänge, Turnvorführungen, abends lebende Bilder und 
Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung. 

Beluſtigungen: Pfandlotterie, Scheibenſchießen, Drehtiſche, Glücksrad, Hahnſchlagen, Sacklaufen, Kaſperle⸗ 
theater, Muſik, Karuſſell, Kinderumzug, Menagerie, Euftballon-Aufftieg, Feuerwerk. N 
Hin⸗ und Rückfahrt durch Autos geſichert. — Abfahrt erfolgt ab 1 Uhr mittags vom Lokale Konftantiner 4. 
Der Park iſt abends elektriſch beleuchtet. — Speiſen werden ſchon vormittags verabfolgt. 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 7A 
Feldſcher K eummn nun usur sroawanzun 


sflug nach 
rad. In N 
ſchen und 2 
Der III. Gewerkſchafts⸗ 
t im Kran 
"7 Kongreß. 
(Schluß.) 

Verlauf der Nachmittagsſitzung des dritten Tages. 

Die Sitzung wurde mit dem Referat des Abg. 
ens Stanczyk über die Beziehungen der Gewerkſchaften zur 


Fommuniſtiſchen Partei ausgefüllt. Der Referent be⸗ 
5, 7½ Ahr ſprach ausführlich die Schäden, welche durch die kom⸗ 
Sitzung des Miniftifche Taktik innerhalb der Gewerkſchaften erwachſen 
n ſamtlichet und verlangte in einer Reſolution, daß die Gewerk⸗ 
ſhaften alle Beziehungen zu den kommuniſtiſchen Orga⸗ 

ſationen abbrechen. 
In der Diskuſſion gab es zwei intereſſante Mo⸗ 


1925, 7 Uhr 
ordentliche Mente, und zwar die Rede eines kommuniſtiſchen Dele- 
1 ſamtlicher gierten, welcher feierlich erklärte, daß die Kommuniſten 
m Zukunft die Disziplin in den Gewerkſchaften ſtreng 
— dahren und die Beſchlüſſe der Inſtanzen reſpektieren 
dwig Kul. | Verden und ferner die Reden von Alter und Ehrlich, 
. die Ausführungen des Referenten nicht mehr als 
—— igemäß betrachteten, da die Annäherungsverſuche 
n diſchen Amſterdam und Moskau einen ernſthaften 


lung arakter angenommen haben. 
> der ; Die Reſolution Stanczyk betreffend Abbruch der 
Titel! Veziehungen zur kommuniſtiſchen Partei wird mit großer 
Mehrheit angenommen. 
Vierter Tag. 
Ueber den Achtſtundentag referiert Zdanowſki. Die 
Kbeitgeber, führt der Referent aus, haben von Anfang 
e in an mit allen Mitteln den Achtſtundentag bekämpft. Daß 
15 es ihnen gelungen iſt, in Oberſchleſien den Achtſtunden— 


lag zu durchbrechen, gibt ihnen den Mut den Kampf 

1 oer Wen ic nen Die 0 muß 

— eſchloſſen den Kampf aufnehmen, um die Wiederein⸗ 

be des Achtſtundentages überall durchzuſetzen. Es 

Müffen alle Anstrengungen gemacht werden, damit das 

aſhingtoner Abkommen von allen Staaten ange⸗ 
nommen wird. 

Ueber die Wetter ben referiert Abg. 
Kwapinſti. Der Referent erklärt, daß ſelbſt die ſchön⸗ 
ten Arbeiterſchutzgeſetze lediglich ein Papierfetzen bleiben, 
wenn die Arbeiterſchaft nicht geſchloſſen für ihre Durch⸗ 

führung eintreten wird. Eine der wichtigſten Aufgaben 
t die Ausdehnung der Arbeiterſchutzgeſetze auf die 
tbeit in der Landwirtſchaft. Redner verlangt die Ein⸗ 
hrung von Induſtriegerichten, in welchen Arbeitgeber 
wie Arbeitnehmer vertreten ſein ſollen. Nicht weniger 
Wichtig iſt die Einführung der Altersverſicherung ſowie 
die Verſicherung gegen Arbeisloſigkeit. Alle dieſe Ver⸗ 
ſicherungsarten ſind ein weſentlicher Beſtandteil eines 
eden modernen, demokratiſchen Staates. Er verlangt, 
daß alle Verſicherungsarten in einer gemeinſamen großen 
tganiſation vereinigt werden ſollen, die unter der 
erwaltung der Arbeiterklaſſe als der allein intereſſierten 
zu ſtehen hätte. 
. Nachdem in der Diskuſſion verſchiedene Redner die 
Mängel der beſtehenden Gelege und ihre 1 ee 
ſowie das Elend der Arbeiterklaſſe durch kraſſe Beijpiele 
harakteriſiert hatten, ergreift Abg. Zulawſki das Wort. 
Wir haben, ſagt er, das Arbeitsminiſterium nicht darum 
zum Kongreß eingeladen, um einige dürftige Begrüßungs⸗ 


— 


— 


N 


une pbhraſen zu vernehmen, ſondern deswegen, damit er 
822 
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Die Macht der Drei. 
3.71. 
1 Ein Roman aus dem Jahre 1955 
— von Haus Dominil. 


| (85. Fortſetzung.) 


Aber wenn fie ihm nicht geborhten? Wenn fie in 

diesen Tagen ſeiner erzwungenen Untätigkeit übereinander 
derfielen ? 

N War dae nicht der Beweis dafür, daß ſie noch nicht 

zur Selbſtregierung reif waren, daß fie einen Selbſt⸗ 


mußten? 


A Drei Köpfe, drei Sinne! 

Ah Nur einer konnte der Herr fein. Wer ſollte es ſeinf 
Silveſter, der ſtille Gelehrte, der Forſcher? 
Oder Atma? Der Schüler des Buddha Gautama 

und des Tſongkapa? 

Nein und nochmals nein! Nur er ſelbſt konnte es 
‚fein, Der Nachfahr des alten Herrengeſchlechtes, dem 
eine zweifache Prophezetung noch einmal die Herrſchaft 
berſprach. 

„Die Wucht der Gedanken riß Erik Truwor empor. 
Et ſprang auf und irrte durch die Eisklüfte des gedöhlten 

Berges. f 5 
R Er war von der Vorſehung auserwählt. Ihm hatte 
das Schicksal die unendliche Macht in die Hand gegeben. 
Er brauchte Gehilfen, treu ergebene Paladine, um fie aus ⸗ 
Suben. Dazu hatte das Geſchick ihm die Freunde an die 
elte geſtellt. So war die Weisſagung von Pankong Tzo 

d euten. Dem Herrſcher die Macht, ſeinen Paladinen 

as Wiſſen und den Willen. 

So mochte es einem Cäſar zumute geweſen fein, ehe 


pberrſcher brauchten, zu ihrem Glücke gezwungen werden 


Wer ſollte fie dann zwingen! Die Träger der Macht. 


— I er den Rubikon überſchritt, jo einem Napoleon, als er den 


Lodzer Volkszeitung 


unſere Forderungen und unſere Anklagen anhöre. Es 
iſt Tatſache, daß die Beamten in einer unverſchämten 
Weiſe die Arbeiterſchutzgeſetze vergewaltigen. Ich 
wünſchte, ſie fänden den Mut, hier, vor den Arbeiter⸗ 
vertretern, ihre Handlungsweiſe zu rechtfertigen. Heute, 
wo Gelegenheit dazu wäre, ſind die Herren nicht erſchienen. 

Die Reſolution, betreffend den Achtſtundentag 
ſowie die Reſolution über Arbeiterſchutzgeſetzgebung 
wird angenommen. 

Es werden ferner angenommen der Antrag der 
Landarbeitergewerkſchaft, in dem gegen den ungerechten 
Schiedsſpruch der außerordentlichen Schiedskommiſſion 
proteſtiert und zum Kampfe für die Wiedergewinnung 
der früheren Lohnſätze aufgerufen wird; der Antrag 
des Verbandes der Lebensmittelarbeiter auf Abſchaffung 
der Nachtarbeit in den Bäckereien und die Ratifizierung 
der diesbezüglichen internationalen Vereinbarung; der 
Antrag des Verbandes der Arbeiter in den öffentlichen 
Wohlfahrtsinſtitutionen, betreffend Einführung der ge⸗ 
ſetzlichen Arbeitszeit in den öffentlichen Wohlfahrts⸗ 
inſtitutionen. 

Hierauf wird zur Wahl der Zentralkommiſion der 
Gewerkſchaftsverbände geſchritten. Laut Vorſchlag der 
Kommiſſion werden gewählt: Adamek, Alter, Buczek, 
Czuma, Grylowſki, Jaroszewſki, Kwapinſki, Margulies, 
Nowicki, Oſtrowſki, Podnieſinſti, Prejs, Rybicki, Sta⸗ 
moch, Stanczyk, Szezerkowſki, Szezucki, Szweber, Topniak 
und die bisherigen Sekretäre Zdanowſki und Zulamffi. 

In die Kontrollkommiſſion wurden gewählt: Fijal⸗ 
kowſki, Lubaczewſki, Lukas (Vertreter der deutſchen 
Arbeiterſchaft in Oberſchleſien), Nowacki und Gremus. 

Es werden noch folgende Anträge angenommen: 
Antrag der Zentralkommiſſion, betreffend Bau eines 
Gewerkſchaftshauſes in Warſchau; ferner ein Proteſt⸗ 
antrag, betreffend der Repreſſalien der Behörden gegen 
die Arbeiterbewegung, ſowie der Antrag Ehrlich, 
der die Gleichſtellung der Sprachen der 
Minderheiten in Schulen, Aemtern und 
vor dem Gericht fordert. 

Nachdem der Präſident den ausländiſchen Gäſten 
für ihr Erſcheinen und den Delegierten für ihre rege 
Mitarbeit in warmen Worten gedankt hatte, wurde der 
Kongreß mit dem Abſingen der Internationale geſchloſſen. 


Am engliſchen Kredit für Polen. 
Die Engländer haben wenig Vertrauen zur polnifchen 
Wirtſchaft. 

In engliſchen Wirtſchafts⸗ und Parlamentskreiſen 
werden die Eindrücke der engliſchen parlamentariſchen 
Delegation, die dieſe vor kurzem in Polen geſammelt 
hat, lebhaft beſprochen. Es ſind Projekte über die 
Erbauung eines vierten Elektrizitätswerkes in den 
Karpathen ſowie über die Elektrifizierung der Eiſenbahnen 
in Galizien aufgetaucht. Für das Elektrizitätswerk 
ſollen die Waſſerkräfte der Karpathen nutzbar gemacht 
werden. Engliſche Finanzkreiſe wären auch nicht abge⸗ 
neigt, Polen größere Kredite einzuräumen, doch gehen 
die Meinungen über die Entwicklungsmöglichkeiten der 
polniſchen Wirtſchaft weit auseinander. Zudem ſind die 
Engländer auch nicht ſehr von der Grabſkiſchen Steuer⸗ 
politik erbaut. Wie es heißt, würde man der Frage 
der Kreditgewährung an Polen näher herantreten, doch 
müßte Polen große Sicherheit bieten. 


Sturm auf Italien wagte, ſo einen Stonard, als er gegen 
die Gelben im Weſten der Union losdrach. 

Das Schickſal rief ihn. Das Schickſal hatte Unge⸗ 
heures mit ihm vor, wenn ... wenn in dieſen Tagen der 
Kampf ausgebrochen war. Mit kaum zu bändigender Un⸗ 
geduld erwartete er die Stunde der Befreiung aus dem 
eiſigen Gefängnis, 

* 

Nur dem Wunſch ihres Gatten folgend, datte Diana 
Maitland Jane in ihr Haus in Maitland Caftle aufge 
nommen. Widerftrebend zuerſt, hatte fie fie dann lieb» 
gewonnen. Wenn dies junge Mädchen eine Verwandte 
des Dr. Gloſſin war, fo hatte fie jedenfalls nichts von 
den zweifelhaften Eigenſchaften idres Ogdeims geerbt. 

Mochte Dr. Gloſſin auch tauſendmal gelogen daben, 
diesmal hatte er die Wahrheit geſprochen, als er ſagte, 
daß Jane einſam und dilfsbedürftig fei. Lady Diana 
erkannte es mit dem geübten Blick der gereiften und lebens⸗ 
erfahrenen Frau. 

Sie nahm fi vor, der Verlaſſenen eins mütterliche 
Freundin zu fein. In Maitland Caftle während dieſer 
Tage politiſcher Hochſpannung und krlegeriſcher Verwicke⸗ 
lungen ſelbſt vereinſamt, zog fie fie in ihrs Geſellſchaft 
und hatte ſie den größten Teil des Tages um ſich. Dadei 
aber mußte fie die Entdeckung machen, dab die Seele des 
jungen Menſchenkindes Rätſel darg. 

Lady Diana fand, daß in den Erinnerungen Janes 
Lücken klafften. Was Jie erzählte, erzädlte fie ſchlicht und 
einfach, ohne Widerſprüche. Ader plotzlich, an deſtimmten 
Stellen, ſtockte die Erzählung, drach die Erinnerung ab, 
und es war Diana nicht möglich, die Lücken zu über⸗ 
brücken. e 

Dazu der Häufige Wechſel der Stimmung. Eben 
noch heiter, faſt ausgelaſſen. Dann wieder ftill, grübelnd, 
nachdenklich, zerſtreut. 
kende Abneigungen und Sympatdien, die ſich bei den 
gemeinſchaftlichen Mahlzeiten ſogar in der Wahl der 
Speiſen äußerten. > 


Wechſelnde Stimmung, ſchwan⸗ 


Sonntag, den 21. Juni 1925 


Eine gelbe Internationale. 


Zuſammenſchluß aller nicht⸗ſozialiſtiſchen Sewerkſchaften. 

Wie die Berliner „Zeit“ meldet, ſind Bemühungen 
im Gange, die nicht⸗ſozialiſtiſchen oder chriſtlichen Ge⸗ 
werkſcheften zu einer Internationale zuſammenzufaſſen. 
Den erſten Schritt hierzu dürfte die für die nächſte Zeit 
geplante Gründung einer internationalen Angeſtellten⸗ 
zentrale ſein. Der Sitz der neuen Internationale ſoll 
Straßburg werden. Der Gründungskongreß iſt für den 
Herbſt dieſes Jahres geplant. 


Meuwahlen 
in der Tſchechoſlowakei? 


„Ceſke Slovo“, das Organ des tſchechiſchen Außen⸗ 
miniſters, bringt einen längeren Bericht über die inner⸗ 
politiſche Lage, in dem es u. a. heißt: „Nach der Sozial⸗ 
verſicherung kommt noch eine Reihe größerer Arbeiten 
in das Parlament, ſo die Steuerreform, wichtige kirchen⸗ 
politiſche Fragen, Neuregelung des Gehalts ſyſtems der 
Staats angeſtellten und ſchließlich die landwirtſchaftlichen 
Zölle. Damit wäre das ganze Koalitionsprogramm 
erfüllt, und es wäre kein Grund vorhanden, warum 
man nicht zu Neuwahlen ſchreiten könnte. Ob die 
Wahlen im Frühjahr oder ſchon im Herbſt ſtattfinden 
werden, iſt allerdings noch nicht entſchieden. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Wahlen in das Parlament 
A in die Gaukörperſchaften gleichzeitig durchgeführt 
werden.“ 


Ob ſich Rumänien grämen wird. 
Der Batikan kündigt Rumänien die Freundſchaft. 

Rumänien ſteht gegenwärtig mit dem Vatikan in 
Konkordatsverhandlungen. Nun hat Rumänien in 
feinem Privatſchulgeſetz die Rechte der Privatſchulen 
feſtgeſetzt und dieſe dem Einfluß der katholiſchen Kirche 
entzogen. Bei den Verhandlungen mit Rom weigerte 
ſich der rumäniſche Vertreter das Privatſchulgeſetz abzu⸗ 
ſchaffen. Angeſichts dieſer feſten Stellungnahme Rumä⸗ 
niens hat Kardinal Gaſpari dem rumäniſchen Geſand⸗ 
ten in Rom, Penescu, mitgeteilt, daß die Konkordats⸗ 
verhandlungen nicht mehr fortgeſetzt werden können, 
weil das Privatſchulgeſetz den Beſtand der katholiſchen 
Kloſterſchulen gefährde. 


Wegen eines Matteotti⸗Abzeichens 
ermordet. 


In Turin wurde der Mechaniber Bina unter 
beſonders grauſamen ODerhältniſſen von Faſchiſten er- 
mordef. Nachforſchungen ergaben, daß Bina von 
einer Gruppe von fünf Individuen angeſprochen 
wurde, die ihn aufforderten, ihnen zu folgen. Nach 
einigen Schritten gingen die Fünf auseinander und 
gaben Bina frei. Er ging zögernd weiter. Bald 
rachten aber Schüſſe und Bina ſtürzte zu Boden. 
Dies geſchah mitten in der Stadt. Der Grund: 
Bing trug am 10. d. M., am Sterbetag Matteottis, 
im Knopf = das Bild des Märtyrers. Schon an 
dem Tage hatte man ihn angeſtänbert und gedroht, 
er werde dieſe Tat büßen müjjen. a 


— . —— ———8——̃ 


Diana Maitland hatte fi geſprächs weiſe mit ihrer 
Beſchließerin über Jane unterhalten. Die ſonderbaren 
Andeutungen der Alten gingen ihr nicht aus dem Sinn. 

Jane machte ſich an einem Tiſchchen zu ſchaffen, das 
in einem der großen, erkerartig ausgebauten Bogenfenſter 
ſtand. Sie hatte den Tiſchkaſten aufgezogen, kramte in 
verſchiedenen Kleinigkeiten, die dort lagen, ſchien irgend 
etwas zu ſuchen. Diana fad, wie ſie ein Garnknäuel und 
ein Buch derausnahm, die Gegenſtände zerfahren und 
unſicher auf den Tiſch legte und dann ein Zeitungsblatt 
aus dem Halten holte. Ein altes Blatt, mehrfach geknifft, 
eine Notiz darauf mit Buntſtift angeſtrichen. 

Die Sonne fiel durch das Erkerfenſter und wob 
goldene Reflexe um die ſchweren blonden Flechten 
Janes. In dieſer Beleuchtung, die ihre zarte Schön⸗ 
deit noch dob, wirkte fie unwahrſcheinlich ätheriſch, wie 
eine der Geſtalten auf den bunten Stichen von Gains⸗ 
borougd. Diana Maitland betrachtete das Bild mit 
Wohlgefallen. 

Jane ſaß leicht vorgebeugt an dem Tiſchchen. Ihre 
Blicke ruhten auf dem Zeitungsblatt. Der zerſtreute, 
träumeriſche Zug, den Diana in den letzten Tagen ſo 
oft an idr beobachtet hatte, lag auf ihrem Antlitz. Jetzt 
ſtraffte ſich ihre Miene. Ihr Auge haftete auf einem 
Punkt des Blattes, während ſie angeſtrengt nachzudenken 
ſchien. Als ob fie etwas ſuche, eine Erinnerung, ein Wort, 
einen Namen, auf den fie nicht kommen könne. Es ſah 
aus, als ob dies angeſtrengte Sinnen ihr körperliche Pein 
bereite. 

Diana Maitland ſah die Wandlung und rief fie an: 
„Was ift Ihnen, Jane?“ 

Wie geiſtesabweſend ließ Jane das Zeitungsblatt 
finten und fuhr ſich über die Stirn. 

„Linnais .. Linnais 

„Jane, was haben Sie? Was iſt Ihnen Linnais?“ 

Als Diana das Wort Linnais ausſprach, erhob ſich 
Jane wie eine Schlafwandlerin. Suchend, ſtockend brachte 
ſie einzelne Worte hervor. (Fortſetzung folgt.) 


2 (Seldlatt) Lodzer Dolbszeitung Me. 74 


TELLER ‚ Mitte 


Noch nie dageweſene Gelegenheit! 
f 


Erdfarben und chemische 
Buntfarben für alle Zwecke 
Künstlerfarben, I- a Leinöl. 

firnis, Terpentin i 


KOSEL A ce 
LODZ 


Saiſon⸗Ausverkauf 
1: Rabatt 20% bis 50% Rabatt 


Beſonders billig! Beſonders billig! 
Hauptverkaufsstelle und Kontor: % 
Przejazdstrasse Nr. 8. Telephon 11-21. 
| ) e Petrikauerstr. 98, Tel. 13-62. 5 Rinder- Nbteilung Nur Tan 
Pe 4 AR 4 | 5 Eigene Lack- 2 Nawrot- Straße 20. f . Knaben. Anzüge. . . von Sloty 12 bis 45 burze | Nr. N 
e 7 4 alete , ne an wind Ad 7 
— ei 5 Mobchen Mantel a e Seit 
können ſofort gegen = 0 9 0 . f 01 5 Be 
le Ratenzahlungen ‚au 99 9 0 a Herren ⸗KRonfeltion 8 Damen⸗Ronfeltion | Wi 
ſehr guten Bedin⸗ Lodz, Konftantpnamftafte. 3 (im ole). Hebe 40 f eee. 5115 % 5 
gungen jede Art von Manufaktur⸗ | Bemerkung: ene mo — 0 Seen ne nu. 8 10 { 3 AR | gebt 
waren ſowie Konfektion erhalten. om erat aufbewahren! Abc. Sole , 5 Siaſen 1 
1 zeitung 
a * Der Gauverband der Auskünfte L een e mur den a 
E # int Er 7 0 u 251 55 eigene aut M 
865 vereinigten Turnvereine einige ee ene einige ] ane 
eee N 7 über Umsatz-, Einkom- Tage Damen-Gemden von 2.25 an. Tage hältnis 
in der Wojewodſchaft Lodz men- und Mietssteuer, | P . rieſige 
in Rechts- und Kran- | # - . 4 Dieſe ! 
veranſtaltet am Sonntag, den 21. Juni, auf dem Sportplatz Helenenhof ſein kenkassen-Angelegen. ] Um dieſe Gelegenheit nicht zu verſäumen, forderu 


heiten und in Woh- 


nungs-, Schul- ung beeile ſich ein Jeder, der billig kaufen will. wobei 
III. Gauturnfeſ t iii dasSckreiarätder | Ü Es 
WA R E. N H AU $ Summ 


D. A. P d er } 
Programm: 2 Zamenhofa 17. N 8 Gr 
J. Vormittag 8 Uhr: Daselbst werden felſchm 
Beginn des Zwölf: und Neunkampfes unter Beteiligung aller zum | vom Parteisekretär 5 D 
Gauverband gehörenden Turnvereine. B jederart bau de 
Il. Nachmittag!: ittschriften f entſpre 
2 Uhr: Ausmarſch nach dem Sea von der Petrikauerſtraße 174, verfaßt. N * a Tel. 1:21 nn Fade 
3½ Uhr: 1) Beginn ö Stabfteilbung N ten vere 
a 2) Geräteturnen. Deutſche tarnen. 
55 r ——— 
856 Die Verwaltung des Gauverbandes. ſpendet 11 Kon! 
KK EEE NEE ERSTE EEE — — TR EN NE 22 7 3 

Derein deuſſchprechender leiter und Arbeiter | Bücher at 
D äfe „Drtsoruppe Agierz der 0 Waſſ 
Am Sonntag, den 21. Juni, findet im Garten „Slelanka“ an der Pa⸗ line eite aue ene Staate 
bianicer Chauſſee 59 (15 Minuten von Geyers Ning) unſer diesjähriges glieder und Freunde um N) Deiter 
Biſcherſpenden für die bel ſehr g. 

der Ortsgruppe einzueſch⸗ den 
tende Bibliothek. en ge 
Gartenfeſt Bliherfpenden nimmt Herr 5 der Id 
Hellmann, Fgierz, Pil« wir n 
fuöftiego 35, Mittwochs u. Oberf q 
ſtatt. Im Programm find verſchiedene Beluftigungen vorgejehen wie: eee e 0 Haben 
Kahnfahrt, Floverſchießen, Glücksrad, Kinderumzug | a3, erreich 
ſowie Auftritt unſerer Geſansſektion. Pianino Zu verlangen überall. 0 gehen 
Die Muſik ra das 2 55 We et Ban des Kapell⸗ 8 5 7 sen 5 E. v 1 1 91 r 
meiſters Herrn Toelg, jowie eine Jazzband⸗Muſiktruppe. : 10 1 85 he 8 je x I aa 5 ie ere a 90 wieder 
Buffett am Platze — Kahnfahrt ab 10 Uhr früh. Sales. ss 1. N u 
2 * ö 
Die Verwaltung. Drei Schränke 3 5 
NB. Gleichzeitig wird es den geehrten Mitgliedern bekannt gegeben, daß am | geeignet für Schuh- oder angeze 
Sonnabend, den 20. Juni, im erſten Termin um 7 Uhr und im zweiten Termin | Galanteriewaren, ſehr bil⸗ 8 
um 8 Uhr abends unſere 1. Quartalſitzung ſtattfindet. Da ſehr wichtige Punkte lis zu verkaufen. Adreſſe Tagen 
zu erledigen ſind, wird um ein ee und zahlreiches Erſcheinen der Mit. zu erfahren in der Exp. von S 
glieder gebeten. 862 Die Verwaltung. der Lodzer Volksztg. 854 riums 
nnen 5 pekſchlebene Hommertmaren, liche 
x In großer 8 2 Welßwaren in allen Sorten, Etamine gemuſtert nd glatt, ver z 
& Yusmall: Flü gel und! 0 n de mb 2, Bolltonren für Kleiber, 8 % 
2 Iſtüme und Mäntel, rep de hine in allen Farben, Satins Tatſac 
— zeigen 
Pianinos olatt u. gemuftert, Zücher, Handtücher, Plüſch u. Waſcbecen mag digen 

ei 
1 der B. 8. A. 1 auß ne empfiehlt Emil Kahlert, Lodz, Gluwna 4, Tel. 1% dr | duktiv, 
= 4% Inhaber Bei bedeutenderem Einkauf Rabatt. für Bei 
Motorräder = „Lyra e. Wellbach. = feines 
Nähmaschinen "trag, im se. 1 TEE TI Senat 

K. Küster n Söhne, Gientiewiczaftrahe Nr. 23 | HAMA MN Mee Elegante, M ob I an 
EN): Telephon Nr. 722. 2 Segen Raten und in bar! wundervolle E noch 

„ Schlafzimmer :: Speiſezimmer ſoll. 

x . Kabinette 12 

Tapezierartikel, Möbelbezüge, Herren⸗ und Damengarderobe gegen Ratenzahlung, 30% billiger! rate 
Bette und Tiſchoͤecken, Zeratten ſowie Läufer ſewie Beſtellungen aus den beſten Stoffen führt aus Grab 
am bilfigften zu haben bel 835 ERK N 2 J. MARKOWICZ | a j 
| „ O OMJA 8 oluoͤniowaſtraße 10. u WM lohnu 
M. R bl Lodz. Veunbniewa- 85 9 ſtraß 14 e 
NKosenblum, LOdz, Straße 10. | (Inb. Ch. S3. Chraanowicz), Hoher Ring 5/6. EAA 1 15 
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